
mit freundlicher Unterstützung von  

Hintergrund und Forschungsfrage
Die Forschung beschäftigt sich bereits seit längerer Zeit 
mit Jugendlichen in ländlichen Räumen. Nachdem in-
folge der deutschen Wiedervereinigung und massiven 
Migrationsbewegungen von den neuen in die alten 
Bundesländer zunächst vorwiegend nach Abwande-
rungsmotiven gefragt wurde (Schubarth/Speck 2009), 
fokussiert die jüngere Forschung stärker auf Bindefak-
toren und Bleibemotive (u.a. Mettenberger 2017, Scha-
metat et al. 2017).
Als wesentliche Bindefaktoren wurden vor allem sozi-
ale Beziehungen und Gemeinschaften sowie regiona-
le Gelegenheitsstrukturen identifiziert (ebd.). Berufs-
möglichkeiten werden hingegen als Bedingung für 
den Verbleib in der Heimatregion betrachtet (Schame-
tat/Engel 2019). Für Jugendliche in ländlich-periphe-
ren Räumen entsteht jedoch im Rahmen ihrer Berufs-
wahlprozesse eine Mehrbelastung, da für sie oftmals 
die Migrationsentscheidung den Orientierungsprozess 
zusätzlich erschwert (Meyer et al. 2017). 
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In der Berufsorientierungsforschung wurden explizit 
regionale Faktoren bisher jedoch weniger beachtet. 
Im Fokus der Arbeit stand daher das Verhältnis der 
beiden Lebenslaufentscheidungen Berufs- und Wohn-
ortwahl.
Die zentrale Forschungsfrage lautet daher: Wie stark 
wirken sich die unterschiedlichen Faktoren auf die 
beiden Lebenslaufentscheidungen von Jugendlichen 
in ländlich-peripheren Räumen aus?
Methodik und Stichprobe
Ziel der Studie war die Darstellung der komplexen 
Wirkungszusammenhänge im Rahmen einer Struk-
turgleichungsanalyse (SGA, Backhaus et al. 2015).                                 

Im Modell stellen die beiden Lebenslaufentscheidun-
gen die abhängigen Variablen dar. Die unabhängigen 
Variablen unterteilen sich in die bisher weitgehend 
isoliert voneinander betrachteten Umweltfaktoren re-
gionale Perspektiven und soziale Unterstützung so-
wie die Persönlichkeitsmerkmale regionale Bindung 
und Berufswahlkompetenz. Die empirische Grundlage 
für die Analyse bilden die Daten einer räumlich kont-
rastierten standardisierten Schulklassenbefragung in 
einer ländlich-peripheren (n = 518) sowie einer städ-
tisch-zentralen (n = 284) Region in Niedersachsen. 
Regionale Disparitäten im Strukturglei-
chungsmodell 
Von besonderem Interesse war der Vergleich unter-
schiedlicher Raumtypen, da bei den bisherigen, vor-
wiegend qualitativen Ansätzen selten vergleichend 
gearbeitet wurde. Der Gruppenvergleich (Abb. 1) zeigt, 

dass die meisten Kausalbeziehungen innerhalb des 
aufgestellten Hypothesensystems ausschließlich in 
der peripheren Region, nicht aber in der Großstadt zu-
treffen. Es zeigt sich, dass sich die regionale Bindung 
dort erschwerend sowie regionale Perspektiven er-
leichternd auf die Berufswahl auswirken. Damit wird 
deutlich, dass Jugendliche in peripheren Regionen ihre 
Lebenslaufentscheidungen unter erschwerten Bedin-
gungen durchleben. 
Zentrale Erkenntnis und Ausblick
Die Komplexität jugendlicher Orientierungsprozesse 
konnte im Rahmen unterschiedlicher Gruppenverglei-
che herausgearbeitet und belegt werden. Insbesonde-
re die im Rahmen der SGA identifizierten Wechselwir-
kungen unterschiedlicher (Ungleichheits-)Faktoren 
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ABBILDUNG 1: Strukturmodell mit Gruppenvergleich Raumtyp; (*** =  p < 0,001; ** = p < 0,05; * = p < 0,1; X = nicht signifikant)

ABBILDUNG 2: Geschlechterdisparitäten und regionale Bindung in einer raumvergleichenden Perspektive 

ABBILDUNG 3: Plattform JOLanDA zu Unterstützung Jugendlicher Orientierungsprozesse

fordern stärker relational ausgerichtete und vor allem 
lebensweltorientierte Unterstützungsangebote ein. Es 
konnte zudem nachgewiesen werden, dass Peripheri-
sierung Geschlechterdisparitäten mit Blick auf die re-
gionale Bindung verschärft (Abb.2).

Die Erkenntnisse der Studie flossen daher im Rahmen 
eines durch das BMBF geförderten Projektes direkt 
in die Entwicklung einer niedrigschwelligen digitalen 
Applikation zur Unterstützung jugendlicher Orientie-
rungsprozesse ein (Abb. 3). Diese ist erreichbar unter 
www.berufsorientierung-jolanda.de


